
Ich bin von Oktober bis Februar unterwegs. Trotzdem muss ich 
meinen Einkaufswagen und den Tank voll bekommen. Ohne die 
Unterstützung meines Arbeitgebers würde das nicht gehen“, er-
klärt der Student der Ruhr-Uni Bochum. 

Geschäftsführer Weinand und Werkstudent Christopher haben 
einen Deal. Während der Bobsaison arbeitet Christopher mobil bei 
reduzierter Stundenzahl. Wenn im Frühjahr die Hochphase für die 
Wirtschaftsprüfer beginnt und die der Bobfahrer endet, steigt er 
am Unternehmenssitz Dortmund in Vollzeit ein. „Baker Tilly gibt 
mir einen großen Vertrauensvorschuss. Wichtig ist, dass ich mit 
meinen Kollegen genau abspreche, wann ich wie viele Aufgaben 
erledigen kann“, erläutert Christopher. 

Jede Zwillingskarriere zwischen Athlet*innen 
und Unternehmen basiert auf solchen individuellen

 Lösungen zum Vorteil beider. 

Christopher machte in der WG Bekanntschaft mit ihr. Ex-Mitbewoh-
ner Philipp plauderte vom Captains Day, wo seine Zwillingskar
riere begann. Der Sprinter ist ähnlich häufig auf Reisen. „Philipp 
meinte: Ruf bei der Sportstiftung NRW an. Die kümmern sich auf 
jeden Fall.“ 

Inzwischen rät auch Christopher: „Diese Angebot sollte man wahr-
nehmen.“ Die Sportstiftung prüfte sein Motivationsschreiben für 
Baker Tilly „sehr schnell“ und „mit gutem Auge“. Mit der Bewer-
bungshilfe im Rücken fühlte er sich sicher. 

Mit seiner Premierensaison und beim neuen Arbeitgeber ist 
Christopher „mega“ zufrieden: „Ich war gut in Form, durfte WM-
Luft schnuppern und hatte meinen ersten Einsatz mit dem Zweier-
bob im Europacup. Das spornt mich an, in Zukunft noch eine 
Schippe draufzulegen.“ Im Unternehmen lobt Christopher den 
starken Bezug zu seinen Studienfächern. „Ich rechne Bilanzen 
nach und recherchiere Gesetzestexte – praktische Erfahrung bringt 

mich weiter.“ Mindestens zwei Jahre, 
solange er noch bei den Junioren star-
ten darf, möchte Christopher bei Baker 
Tilly bleiben. 

Ich bin finanziell abgesichert und 
man gibt mir die Chance, mich 

sportlich zu zeigen.“

 

„Wir arbeiten Sie gut ein. Hoffentlich sind Sie dann im Winter 
weg.“ Christopher Koch hat den empathischsten Chef, den er sich 
vorstellen kann. Seit seinem Vorstellungsgespräch fahren sie die-
selbe Linie, fachsimpeln über Kufen, Kurven und Kanäle. Christo-
pher ist Bob-Anschieber im ersten Jahr. Sein Vorgesetzter, Martin 
Weinand, war ebenfalls Anschieber. Heute ist der Geschäftsmann 
Partner bei der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Baker Tilly. 

„Er kann total nachvollziehen, welchen Aufwand ich betreiben 
muss“, erzählt der Nachwuchsathlet. 

„Mit einem normalen Arbeitsverhältnis ist 
meine Saison nicht vereinbar. 
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